Anfertigung von (schriftlichen) Referaten, Hausarbeiten, wissenschaftlichen Arbeiten

Nach der Auswahl des Themas muss eine zentrale und problematisierende Fragestellung ent​wickelt werden, die zu einer schrittweisen Problemlösung führt. Für die Gliederung ergibt sich folgendes Schema:

	Einleitung

(max 1/5)
	· Darstellung der Problematik (z.B. als Umformung zur Frage)

· Definition / Erläuterung zentraler Begriffe

· Eingrenzung des Themas (nach Material, Interesse oder aus dem Thema selbst)

· Bestimmung der eigentlichen Zielsetzung und leitenden Fragestellung

· Erläuterung der angewendeten Untersuchungsmethode 

· Vorstellung und kurze Charakterisierung der verwendeten Literatur

	Hauptteil
	· Der Aufbau der Darstellung muss durchsichtig = nachvollziehbar sein. Exkurse sind zu vermeiden oder – wenn seine Bedeutsamkeit begründet wird – kenntlich zu machen.

· chronologische oder systematische Darstellungsweise

· Zitate (und auch deutliche gedankliche Übernahmen) müssen als solche kennt​lich gemacht werden, s.u.

· Nach der Erarbeitung ist i.d.R. eine Kürzung und Überprüfung der gedanklichen Stringenz sinnvoll.

	Schluss
	· Zusammenfassung, Resümée der Ergebnisse, Antworten auf die gestellte(n) Frage(n) und evtl. Schwierigkeiten, die nur Teilantworten ermöglichen. 

· Kürze! Einmünden in einen Ausblick oder eine Diskussionsanregung.


Titel, Einleitung und Schluss sollen dem Leser eine in sich abgerundete Kurzinformation über das Thema vermitteln.

Referenten sollen durch ein Thesen- und / oder Quellenblatt den Zuhörern Mitdenken und -arbeit ermöglichen. 

Zitieren

Mit Zitaten aus Quellen kann man die eigene Argumentation belegen, mit Zitaten aus Darstellungen die (gleichen oder abweichenden) Meinungen anderer vorstellen. Zitate sollen nicht eigene Ausführungen ersetzen. Beim Zitieren muss man immer den genauen Wortlaut wiedergeben, Auslassungen müssen markiert werden. woher das Zitat stammt, musst man nachweisen (Fußnote). Der Zitatnachweis gibt Autor(en), Titel [Untertitel, Erscheinungsort, Erscheinungsjahr – all dies nur bei der je ersten Zitation und im Literaturverzeichnis] und Seitenzahl an. Am Ende fasst ein Literaturverzeichnis alle verwendeten Werke zusammen. Es gibt dazu unterschiedliche Konventionen, wichtig ist die Einheitlichkeit.

· Buchnachweis
Thomas Nipperdey, Deutsche Geschichte 1800-1866. Bürgerwelt und starker Staat, München 1983, S. 309 
Handelt es sich nicht um einen Autor sondern um einen Herausgeber kommt hinter den Namen "[Hg.]"

Beispiel für den Nachweis eines Zeitschriftenaufsatzes (Bei Zeitschriftenaufsätzen oder Beiträgen aus Sammelbänden werden auch deren Titel genannt, bei Zeitschriften mit Jahrgang)
Bogdan Musial, Bilder einer Ausstellung. Kritische Anmerkung zur Wanderausstellung "Vernichtungskrieg. Verbrechen der Wehrmacht 1941-1944", in: Vierteljahreshefte für Zeitgeschichte 47, 1999, S. 584
